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(54)  Elektrische  Steckverbindung 

(57)  Es  wird  eine  elektrische  Steckverbindung  vor- 
geschlagen,  die  im  wesentlichen  aus  einem  im  Quer- 
schnitt  rechteckförmig  ausgbildeten  Steckerteil  und 
einem  Buchsenteil  besteht.  Das  Buchsenteil  besteht 
wiederum  aus  einem  Grundkörper,  welcher  einen  im 
Querschnitt  rechteckförmigen  köcherartig  ausgebilde- 
ten  Kontaktbereich  aufweist,  der  zur  haltenden  Auf- 
nahme  eines  Kontaktmittels  vorgesehen  ist.  Zu  dem 
Zweckeine  elektrische  Steckverbindung  zu  schaffen,  die 
sich  auf  einfache  Art  und  Weise  besonders  kostengün- 
stig  herstellen  läßt  und  bei  der  gleichzeitig  eine  gute 

Stromübertragbarkeit  gewährleistet  ist,  besteht  das  Kon- 
taktmittel  aus  einem  Kontaktblech,  welches  U-förmig  um 
die  quer  zu  seiner  Längserstreckung  verlaufende  Mittel- 
zone  abgebogen  ist,  so  daß  zwei  im  wesentlichen  mit 
Abstand  parallel  zueinander  verlaufende  Kontaktarme 
gebildet  sind,  dessen  freie  Enden  zur  Festlegung  des 
Kontaktmittels  am  Grundkörper  sowohl  formschlüssig 
als  auch  stoffschlüssig  mit  dem  Mundbereich  des  Kon- 
taktbereiches  in  Verbindung  stehen. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  geht  von  einer  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruches  konzipierten 
elektrischen  Steckverbindung  aus. 

Derartige  elektrische  Steckverbindungen  sind  dafür 
vorgesehen,  über  ihr  Buchsenteil  und  ihr  Steckerteil  z.B. 
zwischen  einer  elektrischen  Leitung  und  einer  weiteren 
elektrischen  Leitung  oder  einer  elektrischen  Leitung  und 
einem  elektrischen  Aggregat  eine  wieder  lösbare  elek- 
trische  Verbindung  herzustellen. 

Eine  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruches 
ausgebildete  elektrische  Steckverbindung  ist  durch  die 
DE  38  17  803  C2  bekanntgeworden.  Diese  elektrische 
Steckverbindung  besteht  aus  einem  rechteckförmigen 
Steckerteil  und  einem  Buchsenteil.  Das  Buchsenteil 
besteht  dabei  aus  einem  aus  Blech  durch  Stanzen  und 
Biegen  hergestellten  Grundkörper,  dessen  zur  Verbin- 
dung  mit  dem  Steckerteil  vorgesehener  im  Querschnitt 
rechteckförmiger  Kontaktbereich  zur  köcherartigen  Auf- 
nahme  eines  separaten  Kontaktmittels  vorgesehen  ist. 
Das  separate  Kontaktmittel  weist  zur  Kontaktierung  mit 
dem  Steckerteil  mehrere  längsparallel  angeordnete 
Kontaktstege  auf,  und  ist  durch  mehrfaches  Abbiegen 
ebenfalls  im  Querschnitt  rechteckförmig  ausgebildet.  Bei 
der  Montage  wird  das  käfigartige  Kontaktmittel  in  den 
köcherartigen  Kontaktbereich  des  Grundkörpers  einge- 
schoben,  bis  ein  daran  angeformter  Trichterflansch  an 
das  freie  Stirnende  des  Grundkörpers  anschlägt  und  ein 
an  den  Grundkörper  angeformter  Rastvorsprung  in  einer 
im  Kontaktmittel  vorhandenen  Rastöffnung  zu  liegen 
kommt.  Zur  Sicherung  der  Montagelage  kann  der  Grund- 
körper  mit  dem  Kontaktmittel  über  eine  Schweißstelle 
stoff  schlüssig  verbunden  werden. 

Außerdem  ist  durch  die  DE  39  06  625  C1  ein  elek- 
trisches  Buchsenteil  bekanntgeworden,  bei  dem  das 
Kontaktmittel  aus  einem  Kontaktblech  besteht,  welches 
U-förmig  um  die  quer  zu  seiner  Längserstreckung  ver- 
laufende  Mittelzone  abgebogen  ist,  so  daß  zwei  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  verlaufende  gegen- 
überliegend  angeordnete  Kontaktarme  gebildet  sind. 
Dieses  Kontaktmittel  ist  jedoch  einem  massiv  ausgebil- 
detem  Grundkörper  zugeordnet  und  über  seine,  die  bei- 
den  Kontaktarme  verbindende  Mittelzone  form-  und 
kraftschlüssig  am  Grundkörper  festgelegt. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  elektrische  Steckverbindung  zu  schaf- 
fen,  die  sich  auf  einfache  Art  und  Weise  besonders 
kostengünstig  herstellen  läßt  und  bei  der  gleichzeitig 
eine  gute  Stromübertragung  zwischen  dem  aus  Kontakt- 
mittel  und  Grundkörper  bestehenden  Buchsenteil  und 
dem  Steckerteil  gewährleistet  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  bei  einer  elek- 
trischen  Steckverbindung  der  eingangs  erwähnten  Art 
durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Hauptanspru- 
ches  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Vorteilhaft  bei  einer  derartigen  Ausgestaltung  ist, 
daß  die  freien  Endbereiche  der  Kontaktarme  sowohl 
formschlüssig  als  auch  stoffschlüssig  mit  dem  Mundbe- 

reich  des  Grundkörpers  verbunden  sind,  so  daß  sich  das 
Kontaktmittel  beim  Kontaktieren  mit  dem  Steckerteil  in 
Steckrichtung  ausdehnen  kann,  und  die  beim  Kontakt- 
tieren  auftretenden  Steckkräfte  vergleichsweise  niedrig 

5  ausfallen.  Dies  ist  insbesondere  bei  hochpoligen  elektri- 
schen  Steckverbinderanordnungen  besonders  wün- 
schenswert. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  erfin- 
dungsgemäßen  Gegenstandes  sind  in  den  Unteransprü- 

10  chen  angegeben.  Anhand  dreier  in  den  Zeichnung 
dargestellten  Ausführungsbeispielen  sei  die  Erfindung 
näher  erläutert,  dabei  zeigen 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Buchsenteiles  im 
15  Teilschnitt 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Buchsenteiles 
gemäß  Fig.  1 

20  Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  freien  Endbereiches 
des  Buchsenteiles  gemäß  Fig.  2  in  vergrö- 
ßerter  Darstellung 

Fig.  4  eine  Vorderansicht  des  freien  Endbereiches 
25  des  Buchsenteiles  gemäß  Fig.  2  in  vergrö- 

ßerter  Darstellung 

Fig.  5  eine  Draufsicht  des  freien  Endbereiches  des 
Buchsenteiles  gemäß  Fig.  2  in  vergrößerter 

30  Darstellung 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  des  Buchsenteiles 
gemäß  Fig.  2  ohne  Kontaktmittel 

35  Fig.  7  ein  erstes  Kontaktmittel  in  der  Seitenansicht 

Fig.  8  das  erste  Kontaktmittel  gemäß  Fig.  7  in  der 
Vorderansicht 

40  Fig.  9  das  erste  Kontaktmittel  gemäß  Fig.  7  in  der 
Draufsicht 

Fig.  10  das  erste  Kontaktmittel  gemäß  Fig.  7  als 
ebener  Blechzuschnitt 

45 
Fig.  1  1  ein  zweites  Kontaktmittel  als  ebener  Blech- 

zuschnitt 

Fig.  12  ein  drittes  Kontaktmittel  als  ebener  Blechzu- 
50  schnitt 

Fig.  13  einen  Querschnitt  durch  ein  Buchsenteil  mit 
einem  eingeführten,  als  quadratischer  Pfo- 
sten  ausgebildeten  Steckerteil 

55 
Fig.  14  einen  Querschnitt  durch  ein  Buchsenteil  mit 

einem  eingeführten,  als  Flachmesser  aus- 
gebildeten  ersten  Steckerteil 
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Fig.  15  einen  Querschnitt  durch  ein  Buchsenteil  mit 
einem  eingeführten,  als  Flachmesser  aus- 
gebildeten  zweiten  Steckerteil. 

Ähnliche  Einzelheiten  des  erfindungsgemäßen  s 
Gegenstandes  sind  mit  den  selben  Bezugszeichen  ver- 
sehen. 

In  den  Zeichnungen  sind  lediglich  die  elektrisch  lei- 
tenden,  aus  Metall  hergestellten  Bauteile  einer  elektri- 
schen  Steckverbinderanordnung  dargestellt.  In  den  10 
meisten  Fällen  gehört  jedoch  außerdem  ein  nicht  näher 
beschriebenes,  z.B.  aus  Kunststoff  hergestelltes 
Gehäuse  zu  einer  elektrischen  Steckverbinderanord- 
nung.  Dabei  ist  ein  Gehäuseteil  dem  bzw.  den  Buchsen- 
teil/en  und  ein  Gehäuseteil  dem  bzw.  den  Steckerteil/en  is 
zugeordnet. 

Wie  aus  den  Zeichnungen  hervorgeht,  besteht  eine 
solche  elektrische  Steckverbindung  aus  einem  im  Quer- 
schnitt  rechteckförmig  ausgebildeten  Steckerteil  1  und 
einem  Buchsenteil.  Das  Buchsenteil  besteht  wiederum  20 
aus  einem  aus  Blech  durch  Stanzen  und  Biegen  herge- 
stellten  Grundkörper  2,  welcher  einen  zur  Verbindung 
mit  dem  Steckerteil  1  vorgesehenen  Kontaktbereich  3 
und  einem  zum  Anschluß  einer  elektrischen  Leitung  vor- 
gesehenen  Anschlußbereich  4  aufweist.  Der  Kontaktbe-  25 
reich  3  ist  als  ein  im  Querschnitt  rechteckförmiger 
Köcher  ausgebildet,  von  welchem  ein  separates,  mit 
mehreren  Kontaktstegen  5  versehenes  Kontaktmittel  6 
haltend  aufgenommen  ist.  Zur  haltenden  Aufnahme  wird 
das  Kontaktmittel  6  bei  der  Montage  in  Steckrichtung  in  30 
den  köcherartigen  Kontaktbereich  3  des  Grundkörpers 
2  hineingeschoben. 

Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  7  bis  12  hervor- 
geht,  besteht  das  Kontaktmittel  6  aus  einem  ursprünglich 
flachem  Kontaktblech.  Der  Blechzuschnitt  wird  zur  Her-  35 
Stellung  des  Kontaktmittels  6  U-förmig  um  die  quer  zur 
seiner  Längserstreckung  verlaufende  Mittelzone  7  abge- 
bogen,  so  daß  zwei  im  wesentlichen  mit  Abstand  parallel 
zueinander  verlaufende  Kontaktarme  8  entstehen.  Im 
mittleren  Bereich  eines  jeden  der  beiden  Kontaktarme  8  40 
ist  eine  sich  parallel  zu  deren  Längsseite  erstreckende 
Ausnehmung  9  vorhanden.  Somit  weist  jeder  der  beiden 
Kontaktarme  8  zwei  Kontaktstege  5  auf.  Die  beiden  Kon- 
taktstege  5  der  beiden  Kontaktarme  8  sind  gegenüber- 
liegend  angeordnet  und  zur  Bildung  von  definierten  45 
Kontaktstellen  flaschenhalsartig  nach  innen  eingestellt. 

Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  10  bis  12  her- 
vorgeht,  sind  die  freien  Endbereiche  der  beiden  Kontakt- 
arme  8  unterschiedlich  ausgebildet.  Zur  Erzeugung 
eines  Kontaktmittels  6,  dessen  freier  Endbereich  1  1  im  so 
fertigen  Zustand  als  rechteckförmiger  Rahmen  ausge- 
bildet  ist,  weist  zumindest  einer  der  beiden  Kontaktarme 
8  zumindest  eine  stegartige  Erweiterung  1  0  auf.  Wie  ins- 
besondere  den  Figuren  1  0  und  1  2  entnehmbar  ist,  ist  an 
die  beiden  Längsseiten  des  einen  der  beiden  Kontakt-  ss 
arme  8  jeweils  eine  stegartige  Erweiterung  10  ange- 
formt,  so  daß  das  freie  Ende  dieses  Kontaktarmes  8  eine 
T-förmige  Kontur  aufweist.  Nach  dem  Umbiegen  der  bei- 
den  stegartigen  Erweiterungen  10  entsteht  somit  ein  im 

Querschnitt  U-förmiger  Endbereich  dieses  Kontaktar- 
mes  8.  Weil  letztendlich  beim  Umformprozeß  des  Kon- 
taktbleches  der  andere  Kontaktarm  8  zwischen  den 
beiden  stegartigen  Erweiterungen  10  aufgenommen 
wird,  entsteht  ein  Kontaktmittel  6,  dessen  freier  Endbe- 
reich  1  1  als  rechteckförmiger  Rahmen  ausgebildet  ist. 

Wie  man  insbesondere  der  Figur  11  entnehmen 
kann,  ist  diagonal  gegenüberliegend  an  eine  der  beiden 
Längsseiten  der  beiden  Kontaktarme  8  jeweils  eine  steg- 
artige  Erweiterung  10  angeformt.  Nach  dem  Umbiegen 
der  stegartigen  Erweiterungen  10  entstehen  somit  freie 
Enden  der  beiden  Kontaktarme  8,  die  jeweils  im  Quer- 
schnitt  eine  L-förmige  Kontur  aufweisen.  Weil  letztend- 
lich  durch  den  Umformprozeß  des  Kontaktbleches  die 
stegartige  Erweiterung  10  des  einen  Kontaktarmes  8  an 
dem  freien  Ende  des  anderen  Kontaktarmes  8  und  die 
stegartige  Erweiterung  10  des  anderen  Kontaktarmes  8 
an  dem  freien  Ende  des  einen  Kontaktarmes  8  zur 
Anlage  kommt,  entsteht  ein  Kontaktmittel  6,  dessen 
freier  Endbereich  1  1  als  rechteckförmiger  Rahmen  aus- 
gebildet  ist. 

Damit  nach  dem  Umformprozeß  des  Kontaktble- 
ches  zwischen  den  beiden  Kontaktarmen  8  des  Kontakt- 
mittels  6  ein  definierter  Abstand  vorhanden  ist,  sind  wie 
insbesondere  aus  den  Fig.  7  bis  12  hervorgeht,  an  die 
stegartigen  Erweiterungen  10  und  an  die  freien  Enden 
der  Kontaktarme  8,  aneinander  zur  Anlage  kommende 
Anschlagnasen  1  2  angeformt.  Durch  die  Anschlagnasen 
1  2  werden  aber  nicht  nur  die  beiden  Kontaktarme  8  defi- 
niert  auf  Abstand  gehalten,  sondern  es  entsteht  gleich- 
zeitig  ein  in  sich  stabiler,  als  rechteckförmiger  Rahmen 
ausgebildeter  Endbereich  1  1  des  Kontaktmittels  6. 

Wie  weiterhin  insbesondere  aus  den  Figuren  7  bis 
1  1  hervorgeht,  ist  an  jede  der  stegartigen  Erweiterungen 
1  0  der  Kontaktarme  8  eine  Befestigungslasche  1  3  ange- 
formt.  Die  Befestigungslaschen  1  3  erstrecken  sich  senk- 
recht  zu  den  Hauptflächen  der  beiden  Kontaktarme  8, 
wobei  sie  über  eine  der  Außenwände  des  freien  Endbe- 
reiches  1  1  des  Kontaktmittels  6  hinausragen.  So  ent- 
steht  eine  im  Querschnitt  U-förmige  Auf  nahmetasche  1  4 
über  die  das  Kontaktmittel  6  form-  und  stoffschlüssig  mit 
dem  Kontaktbereich  3  des  Grundkörpers  2  in  Verbin- 
dung  gebracht  wird. 

Wie  insbesondere  aus  der  Figur  12  hervorgeht,  ist 
an  die  beiden  Längsseiten  des  einen  Kontaktarmes  8 
jeweils  eine  stegartige  Erweiterung  10  angeformt,  so 
daß  sich  ein  T-förmiges  freies  Ende  bildet.  An  jede  der 
beiden  stegartigen  Erweiterungen  10  sind  zwei  Befesti- 
gungslaschen  13  angeformt,  zwischen  denen  jeweils 
eine  Anschlagnase  12  vorhanden  ist.  Da  die  beiden 
Befestigungslaschen  13  länger  als  die  Anschlagnasen 
12  ausgebildet  sind,  entsteht  eine  Halteausnehmung  15, 
in  die  nach  dem  Umformprozeß  des  Kontaktbleches 
jeweils  ein  an  den  anderen  Kontaktarm  8  angeformter 
Halteflügel  1  6  formschlüssig  eingreift.  Somit  entsteht  ein 
äußerst  stabiler  freier  Endbereich  1  1  des  Kontaktmittels 
6,  welcher  als  rechteckförmiger  Rahmen  ausgebildet  ist. 
Bei  einer  solchen  Ausbildung  ergibt  sich  eine  quasi  spiel 
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freien  Zuordnung  der  beiden  Kontaktarme  8  des  Kon- 
taktmittels  6. 

Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  1  bis  6  hervor- 
geht,  besteht  der  Grundkörper  2  aus  einem  Kontaktbe- 
reich  3  und  einem  Anschlußbereich  4.  Der  s 
Kontaktbereich  3  ist  als  rechteckförmiger  Köcher  ausge- 
bildet,  an  dessen  Mundbereich  zwei  Befestigungszinken 
17  angeformt  sind.  Die  beiden  Befestigungszinken  17 
sind  zur  form-  und  stoffschlüssigen  Befestigung  des  zu 
montierenden  Kontaktmittels  6  vorgesehen.  Jede  ein-  10 
zelne  der  drei  vorstehend  beschriebenen  und  in  den 
Figuren  7  bis  12  dargestellten  Kontaktmittelvarianten 
kann  von  dem  Kontaktbereich  3  des  Grundkörpers  2  auf- 
genommen  werden.  Aus  Gründen  der  Einfachheit  ist  in 
den  Figuren  1  bis  5  jedoch  nur  die  Bestückung  des  is 
Grundkörpers  2  mit  einer  Kontaktmittelvariante  darge- 
stellt.  Bei  der  eingesetzten  Kontaktmittelvariante  handelt 
es  sich  um  das  in  den  Figuren  7  bis  1  0  näher  dargestellte 
Kontaktmittel  6. 

Zur  Montage  wird  das  Kontaktmittel  6  in  Steckrich-  20 
tung  des  Steckerteiles  1  in  den  im  Querschnitt  rechteck- 
förmigen  und  köcherartig  ausgebildeten  Kontaktbereich 
3  des  Grundkörpers  2  eingeschoben.  Dabei  kommt  einer 
der  beiden  an  den  Mundbereich  des  Kontaktbereiches  3 
angeformten  Befestigungszinken  1  7  in  der  durch  die  bei-  25 
den  Befestigungslaschen  13  gebildeten  U-förmigen  Auf- 
nahmetasche  14  zu  liegen.  Der  andere  der  beiden 
Befestigungszinken  17  legt  sich  an  die  gegenüber  der 
Aufnahmetasche  14  vorhandene  Seitenwand  des  als 
rechteckförmiger  Rahmen  ausgebildeten  freien  Endbe-  30 
reiches  1  1  des  Kontaktmittels  6  an.  Das  Kontaktmittel  6 
wird  bei  der  Montage  so  weit  in  den  Kontaktbereich  3 
eingeschoben,  bis  der  freie  Endbereich  1  1  mit  seinen 
dem  Anschlußbereich  4  zugeordneten  Stirnwänden  18 
an  den  Mundwänden  19  des  Kontaktbereiches  3  zur  35 
Anlage  kommt.  Somit  ist  das  Kontaktmittel  6  formschlüs- 
sig  vom  Kontaktbereich  3  des  Grundkörpers  2  aufge- 
nommen.  Zur  endgültigen  Befestigung  des 
Kontaktmittels  6  am  Grundkörper  2  und  um  eine  beson- 
ders  gute  Stromübertragung  zwischem  dem  Buchsenteil  40 
und  dem  Steckerteil  1  zu  gewährleisten,  wird  das  Kon- 
taktmittel  6  außerdem  mit  dem  Kontaktbereich  3  ver- 
schweißt.  Zur  Herstellung  der  stoffschlüssigen 
Verbindung  werden  die  einander  zugeordneten  Stanz- 
kanten  des  in  der  Aufnahmetasche  14  angeordneten  45 
Befestigungszinkens  1  7  und  der  beiden  die  Aufnahmet- 
asche  14  bildenden  Befestigungslaschen  13  über 
Schweißpunkte  20  miteinander  verbunden  (siehe  insbe- 
sondere  die  Figuren  3  bis  5). 

Zur  Realisierung  einer  im  Zusammenspiel  mit  dem  so 
nicht  dargestellten  Gehäuseteil  wirksam  werdende  Pri- 
märverriegelung,  ist  einstückig  aus  dem  Kontaktbereich 
3  ein  federelastischer  Rastarm  21  nach  außen  ausge- 
stellt.  Etwa  parallel  zum  Rastarm  21  verlaufend  ist  des- 
weiteren  eine  Schutzlasche  22  aus  dem  Kontaktbereich  ss 
3  ausgestellt.  Die  Schutzlasche  22  dient  als  Verhak- 
schutz,  damit  sich  die  Buchsenteile  z.B.  beim  Transport 
nicht  ungewollt  untereinander  verhaken.  Zur  Realisie- 
rung  einer  im  Zusammenspiel  mit  dem  nicht  dargestell- 

ten  Gehäuseteil  wirksam  werdende  Sekundärverrieg- 
elung,  ist  an  das  dem  Anschlußbereich  4  zugeordnete 
Ende  des  Kontaktbereiches  3  eine  Verriegelungsnase 
23  angeformt  (siehe  insbesondere  die  Figur  1  ,  2  und  6). 
Die  Verriegelungsnase  arbeitet  z.B.  mit  einem  in  das 
Gehäuse  einzuschiebenden  Verriegelungsschieber 
zusammen. 

Wie  desweiteren  insbesondere  aus  den  Figuren  1  , 
2  und  6  hervorgeht,  ist  der  zur  Verbindung  mit  einer  elek- 
trischen  Leitung  vorgesehene  Anschlußbereich  4  des 
Grundkörpers  2  als  sog.  Crimpzone  ausgebildet.  Selbst- 
verständlich  kann  der  Anschlußbereich  jedoch  auch  eine 
andere  Ausbildung  aufweisen,  so  daß  z.B.  eine  sog. 
Schneid-Klemmzone  entsteht. 

Der  Kontaktbereich  3  mit  seinem  Kontaktmittel  6  ist 
wie  insbesondere  aus  den  Figuren  1  3  bis  1  5  hervorgeht, 
so  ausgelegt,  daß  in  ihren  Abmessungen  und  Konturen 
unterschiedlich  ausgebildete  Steckerteile  1  kontaktiert 
werden  können.  So  ist  das  Buchsenteil  geeignet,  über 
seinen  Kontaktbereich  3  rechteckförmige  Steckerteile  1 
zu  kontaktieren,  deren  Breite  ausgehend  vom  schmäl- 
sten  kontaktierfähigem  Steckerteil  1  bis  max.  doppelt  so 
breit  und  dessen  Höhe  ausgehend  vom  niedrigsten  kon- 
taktierfähigem  Steckerteil  1  bis  max.  um  ein  Drittel  stär- 
ker  ausgeführt  sein  können.  Dabei  ist  es  unerheblich,  ob 
die  zu  kontaktierenden  Steckerteilen  1  als  einen  quadra- 
tischen  Querschnitt  aufweisenden  Pfosten  oder  als 
einen  rechteckigen  Querschnitt  aufweisende  Flachmes- 
ser  ausgeführt  sind. 

Patentansprüche 

1  .  Elektrische  Steckverbindung  bestehend  aus  einem 
rechteckförmigen  Steckerteil  und  einem  Buchsen- 
teil,  wobei  das  Buchsenteil  aus  einem  aus  Blech 
durch  Stanzen  und  Biegen  hergestellten  Grundkör- 
per  besteht,  dessen  zur  Verbindung  mit  dem  Stek- 
kerteil  vorgesehener  rechteckförmiger 
Kontaktbereich  zur  köcherartigen  Aufnahme  eines 
separaten  Kontaktmittels  vorgesehen  ist,  welches 
mehrere  längsparallel  angeordnete,  zur  Bildung  von 
Kontaktstellen  bereichsweise  nach  innen  einge- 
stellte  Kontaktstege  aufweist,  wobei  zur  Sicherung 
der  Montagelage  der  Grundkörper  und  das  Kontakt- 
mittel  stoff  schlüssig  über  eine  Schweißstelle  mitein- 
ander  verbunden  sind  und  wobei  das  Buchsenteil 
einen  sich  an  den  Kontaktbereich  des  Grundkörpers 
anschließenden  zur  Verbindung  mit  einer  elektri- 
schen  Leitung  vorgesehenen  Anschlußbereich  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Kontaktmittel  (6)  aus  einem  Kontaktblech  besteht, 
welches  U-förmig  um  die  quer  zu  seiner  Längser- 
streckung  verlaufende  Mittelzone  (7)  abgebogen  ist, 
so  daß  zwei  im  wesentlichen  mit  Abstand  parallel 
zueinander  verlaufende,  zumindest  jeweils  zwei 
Kontaktstege  (5)  aufweisende  Kontaktarme  (8) 
gebildet  sind,  und  daß  an  das  freie  Ende  zumindest 
einer  der  beiden  Kontaktarme  (8)  zumindest  eine 
stegartige  Erweiterung  (10)  angeformt  ist  und  die 

4 



7 EP  0  711  009  A2 8 

stegartige  Erweiterung  (10)  durch  einen  Biegevor- 
gang  derart  umgeformt  ist,  so  daß  der  freie  Endbe- 
reich  (11)  des  Kontaktmittels  (6)  einen 
rechteckförmigen  Rahmen  bildet  und  daß  an  den 
Mundbereich  des  köcherartig  ausgebildeten  Kon- 
taktbereiches  (3)  zwei  Befestigungszinken  ange- 
formt  sind,  zwischen  denen  nach  der  Montage  des 
Kontaktmittels  (6)  am  Grundkörper  (2)  dessen  als 
Rahmen  ausgebildeter  freier  Endbereich  (1  1)  form- 
schlüssig  aufgenommen  wird,  so  daß  zwei  Außen- 
wände  des  Mundbereiches  des  Kontaktbereiches 
(3)  durch  die  Befestigungszinken  (17)  und  zwei 
Außenwände  durch  den  freien  Endbereich  (1  1)  des 
Kontaktmittels  (6)  gebildet  werden  und  daß  die  bei- 
den  Befestigungszinken  jeweils  über  zumindest 
einen  Schweißpunkt  (20)  stoffschlüßig  mit  dem 
freien  Endbereich  (1  1)  verbunden  sind. 

2.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die  beiden  Längs- 
seiten  des  einen  der  beiden  Kontaktarme  (8)  jeweils 
eine  stegartige  Erweiterung  (10)  angeformt  ist,  so 
daß  das  freie  Ende  des  einen  Kontaktarmes  (8) 
nach  dem  Umbiegen  der  beiden  stegartigen  Erwei- 
terungen  (10)  eine  im  Querschnitt  U-förmige  Kontur 
aufweist,  wobei  der  andere  Kontaktarm  (8)  des  Kon- 
taktmittels  (6)  zur  Bildung  eines  als  rechteckförmi- 
ger  Rahmen  ausgebildeten  freien  Endbereiches 
(11)  zwischen  den  beiden  stegartigen  Erweiterun- 
gen  (10)  aufgenommen  wird. 

3.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  diagonal  gegenüber- 
liegend  angeordnet  an  eine  der  beiden  Längsseiten 
der  beiden  Kontaktarme  (8)  jeweils  eine  stegartige 
Erweiterung  (10)  angeformt  ist,  so  daß  die  freien 
Enden  der  beiden  Kontaktarme  (8)  im  Querschnitt 
nach  dem  Umbiegen  der  beiden  stegartigen  Erwei- 
terungen  (10)  jeweils  eine  L-förmige  Kontur  aufwei- 
sen,  wobei  zur  Bildung  eines  Kontaktmittels  (6)  mit 
einem  als  rechteckförmiger  Rahmen  ausgebildeten 
freien  Endbereiches  (1  1)  die  stegartige  Erweiterung 
(10)  des  einen  Kontaktarmes  (8)  an  dem  anderen 
Kontaktarm  (8)  und  die  stegartige  Erweiterung  (10) 
des  anderen  Kontaktarmes  (8)  an  dem  einen  Kon- 
taktarm  (8)  zur  Anlage  kommt. 

4.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Umfeld  der  freien  Enden  Anschlagnasen  (1  2)  an  die 
beiden  Kontaktarme  (8)  angeformt  sind,  die  nach 
dem  Abbiegen  des  Kontaktbleches  um  seine  Mittel- 
zone  (7)  aneinander  zur  Anlage  kommen,  so  daß 
der  Erhalt  eines  definierten  Abstandes  zwischen 
den  Kontaktstegen  (5)  der  beiden  Kontaktarme  (8) 
gewährleistet  ist. 

5.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 

Umfeld  der  freien  Enden  Befestigungslaschen  (13) 
an  zumindest  einen  der  beiden  Kontaktarme  (8) 
angeformt  sind. 

5  6.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigungsla- 
schen  (13)  an  die  stegartigen  Erweiterungen  (10) 
der  Kontaktarme  (8)  angeformt  sind,  wobei  sich  die 
Befestigungslaschen  (1  3)  senkrecht  zu  den  Haupt- 

10  flächen  der  beiden  Kontaktarme  (8)  erstrecken. 

7.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Befesti- 
gungslaschen  (13)  über  eine  Außenwand  des  als 

15  Rahmen  ausgebildeten  freien  Endbereiches  (11) 
des  Kontaktmittels  (6)  hinauserstrecken,  so  daß  am 
Kontaktmittel  (6)  eine  im  Querschnitt  U-förmige  Auf- 
nahmetasche  (14)  für  Bereiche  des  Grundkörpers 
(2)  vorhanden  ist. 

20 
8.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
einer  der  beiden  Befestigungszinken  (17)  des  Kon- 
taktbereiches  (3)  formschlüssig  in  der  U-förmigen 

25  Aufnahmetasche  (14)  des  Kontaktmittels  (6)  zu  lie- 
gen  kommt  und  daß  die  einander  zugeordneten 
Stanzkanten  dieses  Befestigungszinkens  (1  7)  und 
der  beiden  Befestigungslaschen  (13)  jeweils  über 
einen  Schweißpunkt  (20)  stoffschlüssig  miteinander 

30  verbunden  sind. 

9.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
einer  der  vier  Längswände  des  Mundbereiches  des 

35  Kontaktbereiches  (3)  zwei  in  Steckrichtung  verlau- 
fende  Befestigungsschlitze  vorhanden  sind,  welche 
bei  der  Montage  des  Kontaktmittels  (6)  die  daran 
angeformten  Befestigungslaschen  (13)  formschlüs- 
sig  aufnehmen,  so  daß  die  Außenwände  des  Mund- 

40  bereiches  des  Kontaktbereiches  (3)  fast  vollständig 
durch  die  Außenwände  des  Kontaktbereiches  (3) 
gebildet  werden. 

10.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  9, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  den  beiden 

Befestigungsschlitzen  versehene  Seitenwand  in  der 
U-förmigen  Aufnahmetasche  (14)  des  Kontaktmit- 
tels  (6)  zu  liegen  kommt  und  daß  die  einander  zuge- 
ordneten  Stanzkanten  der  beiden 

so  Befestigungsschlitze  und  der  beiden  die  Befesti- 
gungsschlitze  durchgreifenden  Befestigungsla- 
schen  (13)  jeweils  über  einen  Schweißpunkt  (20) 
stoffschlüssig  miteinander  verbunden  sind. 

55  11.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  mittleren  Bereich  eines  jeden  der  beiden  Kontakt- 
arme  (8)  des  Kontaktmittels  (6)  eine  sich  parallel  zu 
den  Längsseiten  der  Kontaktarme  (8)  erstreckende 
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Ausnehmung  (9)  vorhanden  ist,  so  daß  jeder  der  bei- 
den  Kontaktarme  (8)  zwei  Kontaktstege  (5)  aufweist. 

12.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  5 
die  Kontaktstege  (5)  der  beiden  Kontaktarme  (8)  zur 
Bildung  von  Kontaktstellen  einander  gegenüberlie- 
gend  angeordnet  und  flaschenhalsartig  nach  innen 
eingestellt  sind. 

10 
13.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
einstückig  aus  dem  köcherartig  ausgebildeten  Kon- 
taktbereich  (3)  des  Grundkörpers  (2)  ein  federela- 
stischer  Rastarm  (21)  nach  außen  ausgestellt  ist.  15 

14.  Elektrische  Steckverbindung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Kontaktbe- 
reich  eine  parallel  zum  Rastarm  (21)  verlaufende, 
ein  ungewolltes  Verhaken  des  Rastarmes  (21)  ver-  20 
hindernde  Schutzlasche  (22)  angeformt  ist. 

15.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  den  Kontaktbereich  (3)  des  Grundkörpers  (2)  25 
eine  dem  Anschlußbereich  (4)  zugewandte  Verrie- 
gelungsnase  (23)  angeformt  ist. 

16.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  30 
die  durch  den  Kontaktbereich  (3)  des  Grundkörpers 
(2)  verlaufende,  fertigungsbedingte  Trennfuge  zum 
Schutz  gegen  Aufweitung  des  Kontaktbereiches  (3) 
über  zumindest  einen  Schweißpunkt  stoffschlüssig 
überbrückt  ist.  35 

17.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  sich  an  den  Kontaktbereich  (3)  anschließende, 
zur  Aufnahme  einer  elektrischen  Leitung  vorgese-  40 
hene  Anschlußbereich  (4)  des  Grundkörpers  (2)  als 
sogenannte  Crimpzone  ausgebildet  ist. 

18.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  45 
der  sich  an  den  Kontaktbereich  (3)  anschließende, 
zur  Aufnahme  einer  elektrischen  Leitung  vorgese- 
hene  Anschlußbereich  (4)  des  Grundkörpers  (2)  als 
sogenannte  Schneid-Klemmzone  ausgebildet  ist. 

50 
19.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  rechteckförmige  Steckerteil  (1)  als  im  Quer- 
schnitt  quadratischer  Pfosten  ausgebildet  ist. 

55 
20.  Elektrische  Steckverbindung  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  rechteckförmige  Steckerteil  (1)  als  sogenanntes 
Flachmesser  ausgebildet  ist. 
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